
Wozu Kunstgeschichte? Innerhalb des künstlerischen 
Studiums vermittelt die kunsthistorische Ausbildung nicht nur 
Rückblicke im Sinne eines „was bisher geschah“. So wie Kunst,  
Architektur, Design und audiovisuelle Mediengestaltung alle 
Sphären des gesellschaftlich-kulturellen Handelns berühren, 
kreuzen sich auch in der Kunstgeschichte als Disziplin verschie-
dene Diskurse und Praktiken. Die wissenschaftliche Ausbildung 
stärkt die kritische Kompetenz in der aktuellen Informationsge-
sellschaft, sie schult visuelle Analysekompetenz, theoretisches 
Reflexionsvermögen und die Fähigkeit zur sprachlichen Vermitt-
lung. Dazu stehen unterschiedliche Lehrveranstaltungsformate 
zur Auswahl:

Vorlesungen bestehen primär aus der Wissensvermittlung 
durch Vortragende. Am Ende des Semesters werden schriftliche 
bzw. mündliche Prüfungen abgehalten. Die Bildpräsentationen 
zu den meisten Vorlesungen befinden sich in der Bilddatenbank 
easyDB (Zugang über www.angewandtekunstgeschichte.net). Für 
den Besuch von Vorlesungen ist keine Anmeldung erforderlich.

Proseminare/seminare In den Proseminaren bzw. 
Seminaren wird gemeinsam wissenschaftliches Arbeiten geübt. 
Es werden Referate gehalten und diskutiert, Texte gelesen und 
besprochen. Es besteht Anwesenheitspflicht.  Die Anmeldung 
erfolgt in der Regel in der ersten Sitzungsstunde, in der die 
Teilnahmemodalitäten besprochen und Referatsthemen verge-
ben werden. Falls jemand zu dieser Sitzung verhindert ist, wird 
eine vorherige Anmeldung bei dem/der Lehrveranstaltungsleite-
rIn empfohlen. Meistens erfolgt die Benotung auf der Basis eines 
Referats, das zu einer schriftlichen Arbeit ausgearbeitet wird, 
sowie der Mitarbeit während des Semesters.  Studienanfänge-
rInnen beginnen mit Proseminaren. In Seminaren wird eigenstän-
diges wissenschaftliches Arbeiten vorausgesetzt (sie werden 
erst Fortgeschrittenen empfohlen, die bereits eine Vorlesung 
und zwei Proseminare in Kunstgeschichte oder anderen wissen-
schaftlichen Fächern absolviert haben.)

anmeldung Nur für entsprechend gekennzeichnete Lehr-
veranstaltungen mit begrenzter TeilnehmerInnenanzahl ist eine 
Anmeldung an nina.herlitschka@uni-ak.ac.at  erforderlich.

mehr informationen gibt es im Lehrveranstaltungsver-
zeichnis der Angewandten (mit den Anrechnungsmöglichkeiten 
im Studienplan) sowie auf www.angewandtekunstgeschichte.net. 
Dort gibt es einen eigenen Studierendenbereich mit Tipps zum 
wissenschaftlichen Arbeiten, Prüfungsterminen, Informationen zu 
Veranstaltungen und mehr.

A-1010 Wien, Oskar-Kokoschka-Platz 2 
www.angewandtekunstgeschichte.net
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Hörsaal 1 

Altbau, Erdgeschoss

Hörsaal 2 
Altbau, 1. Stock

Hörsaal 3 
Neubau, Erdgeschoss

Hörsaal 4 
Altbau, 1. Stock

Seminarraum A/B 
Altbau, Dachgeschoss

Seminarraum Postgasse 6 
2.Stock
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VOrLesungen

die Kunst der moderne 1800-1950 
(zyklus iii)

Prof. Dr. Eva Kernbauer

Abhaltung: wöchentlich 
Termin & Ort: Fr., 11-12:30 Uhr, Hörsaal 1 
Beginn: 11.10.2013

Dieser dritte Teil der Überblicksvorlesung über 
die europäische Kunstgeschichte behandelt die 
Moderne, von etwa um 1800 bis zu den Nach-
kriegsavantgarden der 1940er und 1950er Jahre.
Ein besonderer Schwerpunkt liegt in der Berück-
sichtigung der Auswirkungen der neuen Medien 
Fotografie und Film auf die „traditionellen“ 
Gattungen Malerei, Skulptur und Grafik. Ebenso 
werden medien- und werkübergreifende Ansätze, 
etwa hinsichtlich der Konzeption des Gesamt-
kunstwerks und der Bedeutung der angewand-
ten Künste hervorgehoben, um verengenden 
Vorstellungen von der „Reinheit“ der Gattungen in 
der Kunst der Moderne entgegen zu wirken. Die 
vollständigen Bildpräsentationen zur Vorlesung 
befinden sich in der Bilddatenbank easyDB 
(Zugang über www.angewandtekunstgeschichte.
net). Die Vorlesung wird von einem Tutorium unter 
der Leitung von Astrid Poyer begleitet.

Vom Paläolithikum zum  
spätmittelalter (zyklus i)  
Sen.Sc. Mag. Dr. Edith Futscher

Abhaltung: wöchentlich 
Termin & Ort: Mo., 16-17:30 Uhr, Hörsaal 1 
Beginn: 14.10.2013

Die Überblicksvorlesung soll eine Orientierungs-
hilfe im weiten Feld der künstlerischen Äußerun-
gen von der Prähistorie bis hin zum Spätmittel-
alter darstellen. Es soll ein Überblick gegeben 
werden, der seinen Ansatzpunkt nicht bei der 
Entwicklung von Formensprachen, sondern in 
einzelnen künstlerisch und kunsttheoretisch rele-
vanten Fragestellungen nimmt. Gefragt wird u.a. 
nach Praxen der Bilderverehrung und Bildskep-
sis, nach dem Umgang mit Zeit, nach Mimesis 
und  Repräsentation, nach dem Verhältnis von 
Schrift und Bild, dem Ornament, nach architekto-
nischen Grundfiguren oder den Erzähltechniken 
im Visuellen. Die einzelnen Vorlesungen berühren 
dabei mitunter mehrere Zeitschichten und kul-
turelle, gesellschaftlich-politische Räume, die es 
vorzustellen gilt, wobei der Schwerpunkt auf dem 
europäischen Raum liegt. 

Künstlerinnen des 20. Jahrhunderts im 
Kontext von gesellschaft und Politik i

ao. Univ.-Prof. Dr.phil. Patrick Werkner

Abhaltung: wöchentlich 
Termin und Ort: Mi., 15-16:30 Uhr, Hörsaal 1 
Beginn: 16.10.2013

Kunst ist immer auch geprägt durch die Bedin-
gungen von Gesellschaft und Politik, was sich an 
der Entwicklung des 20. Jahrhunderts in vielen 
dramatischen Beispielen zeigen lässt. Letztlich ist 
die Entstehung eines kunsthistorischen Kanons 
das Ergebnis fortlaufender Prozesse innerhalb 
dieses Spannungsfeldes, in dem sich Künstler und 
Künstlerinnen bewegen. Die Vorlesung ist auf zwei 
Semester angelegt und das Ergebnis eines Lehr- 
und Forschungsaufenthaltes am Leiden University 
Center for the Arts in Society (NL). Sie spannt den 
Bogen von den gesellschaftlichen Umbrüchen um 
1900 (Beispiel: Wiener Moderne) bis zum Neolibe-
ralismus um 2000 (Beispiel: Young British Artists).

 PrOseMinAre 

Übung vor originalen 

Prof. Dr. Eva Kernbauer

Abhaltung: wöchentlich 
Termin: Do., 14-16 Uhr 
Beginn: 10.10.2013 
Weitere Termine: 24. Oktober, 31. Oktober,  
14. November, 21. November, 28. November,  
5. Dezember, 12. Dezember, 9. Januar 
Ort: Hörsaal 3 für die Vorbesprechung,  
danach extern

Die Sitzungen des Proseminars finden vor 
Originalen in Wiener Museen und Ausstellungs-
häusern statt (v.a. KHM, Gemäldegalerie der 
Akademie der bildenden Künste, Secession). 
Sie sind auf Einzelwerkbesprechungen konzen-
triert, die durch Referate der TeilnehmerInnen 
vorbereitet werden. Es wird die Einzelwerkbe-
trachtung geübt: formale und ikonographische 
Analysen, Material, Technik, Erhaltungszustand, 
Präsentation und Kontextualisierung der Werke 
im Museum bzw. durch die Ausstellung werden 
berücksichtigt.  
Die Zahl der TeilnehmerInnen ist auf 16 Perso-
nen beschränkt, Anmeldung an nina.herlitsch-
ka@uni-ak.ac.at Verpflichtende Teilnahme an 
der Vorbesprechung am 10.10.2013

herBst/Winter 2013.  
zeitgenössische Kunst 

AProf. Mag.phil. Dr.phil. Martin Zeiller

Abhaltung: wöchentlich 
Termin & Ort: Mi., 13 - 14:30 Uhr, Hörsaal 4 
Beginn: 16.10.2013

An exemplarischen Beispielen diskutieren wir 
zeitgenössische Kunst (Was ist das?) im Aus-
stellungskontext. Gegenstand ist sowohl die ak-
tuelle Ausstellungspraxis, Wien und anderswo, 
als auch der in den begleitenden Katalogtexten 
geführte Kunstdiskurs. Exkursionen (abhängig 
von der TeilnehmerInnenanzahl) Nähere Vorstel-
lung des Proseminars sowie Anmeldung in der 
ersten Stunde. 

utopien Visionen träume.  
da Vinci bis inception 

AProf Mag.phil. Sophie-Marie Geretsegger

Abhaltung: wöchentlich 
Termin & Ort: Mi., 16-17:30 Uhr, Hörsaal 3  
Beginn: 16.10.2013

Sehnsüchte und Alpdrücke, Zukunftsvisionen 
und Horrorszenarien, Paradiese und Höllen, die 
Bildwelten der Kulturgeschichte, etwa Landart, 
Buchmalerei oder Cyberpunk versuchen eine 
bessere Welt zu schaffen und Fehlentwicklun-
gen fest zu halten. Oder: Die Mehrschichtigkeit 
der Bühnen bei Alphaville und Alfred Kubin oder 
Inception und Hieronymus Bosch, etc.  
Beschränkte TeilnehmerInnenzahl. Anmeldung 
erfolgt persönlich am 16.10.2013 
 

einführung in kunstwissen- 
schaftliches arbeiten 

Univ.-Ass. M.A. Katharina Jesberger 
Abhaltung: wöchentlich 
Termin & Ort: Do., 14-15:30 Uhr, Hörsaal 4 
Beginn: 10.10.2013

Bei der Bildinterpretation nehmen wir eine 
Übersetzung von visueller Repräsentation 
in verbale Beschreibung vor. Im Laufe der 
Kunstgeschichte wurden verschiedene Ansätze 
der Bildinterpretation entwickelt, die versu-
chen, die Bildinterpretation in einer Methode 
zu fassen oder den verschiedenen Aspekten 
eines Kunstwerks gerecht zu werden. In diesem 
Proseminar werden wir allgemeine Techniken 
wissenschaftlichen Arbeitens kennenlernen, 
indem wir inhaltlich Fragen der Bildinterpreta-
tion diskutieren: Recherche, Textlektüre, Paper 
erstellen, mündliche Präsentation, Schreiben 
einer Hausarbeit werden eingeübt, während 
wir uns mit verschiedenen (kunstgeschichtli-
chen) Methoden der Bildinterpretation ausei-
nandersetzen und sie am Bild überprüfen, u.a. 
Stilgeschichte, Ikonologie, Semiotik, Hermeneu-
tik, sozialgeschichtlicher oder feministischer 
Ansatz.

 seMinAre 

oskar Kokoschka - Biografie und Werk 

ao. Univ.-Prof. Dr.phil. Patrick Werkner

Abhaltung: wöchentlich 
Termin & Ort: Di., 13:30-15:00 Uhr,  
Seminarraum Postgasse 6, 2. Stock 
Beginn: 15.10.2013 
Anlass für dieses Seminar ist eine von unserer 
Universität gemeinsam mit dem Leopold Museum 
zusammengestellte Ausstellung über Oskar 
Kokoschka, die von seinen biografischen Fotos 
ausgeht. Kokoschka hinterließ bei seinem Tod 
rund 5.000 Fotografien, die sich heute an unserer 
Universität befinden und in den letzten Jahren 
wissenschaftlich aufgearbeitet wurden. Die Fotos 
bieten vielfältige Einblicke in das Leben des Künst-
lers (1886 bis 1980). Im Seminar werden wir die 
Ausstellung im Leopold Museum als Ausgangs-
punkt nutzen, Biografie und Werk Kokoschkas zu 
thematisieren: vom Enfant terrible der Kunstge-
werbeschule, über den radikalen Expressionisten, 
seine Netzwerke in Wien und Berlin, bis hin zu 
seiner Verfemung als „entarteter Künstler“ und 
zur Nachkriegszeit, als er zu einem Maler der 
deutschen Politprominenz mutierte.

 
rrose sélavy. Wissenschaftliches arbeiten 

AProf. Mag.phil. Dr.phil. Martin Zeiller

Abhaltung: wöchentlich 
Termin & Ort: Di., 13-14:30 Uhr, Hörsaal 4 
Beginn: 15.10.2013

éros c’est la vie 
Rrose Sélavy  
(Marcel Duchamp) 
Gegenstand des Seminars ist die Heterogenität 
und Komplexität des Werks Marcel Duchamps, 
das viele ForscherInnen und KünstlerInnen immer 
wieder in den Bann zieht. Grundlage des wissen-
schaftlichen Arbeitens, zwischen Recherche und 
Spekulation, ist ein breiter Seminarapparat mit 
Schriften von und über Duchamp. Studierende 
mit (kritischer) Distanz zu wissenschaftlichem Ar-
beiten sind ausdrücklich eingeladen am Seminar 
teilzunehmen. Nähere Vorstellung des Seminars 
sowie Anmeldung in der ersten Stunde. 

höhlenmalereien: zwischen aufschreibe- 
system und Kunst (cultural studies) 
Sen.Sc. Mag. Dr. Edith Futscher

Abhaltung: wöchentlich 
Termin & Ort: Di., 15-16:30 Uhr, Seminarraum B 
Beginn: 15.10.2013

Das Seminar ist den sogenannt prähistorischen 
Malereien gewidmet, wie sie vor allem in den 
frankokantabrischen Höhlen zu finden sind. Neben 
einer eingehenden Auseinandersetzung mit den 
Malereien selbst, ihren Unterschieden, Eigenheiten, 
ihren Zeitschichtungen und künstlerischen Verfah-
rensweisen, soll insbesondere nach dem möglichen 
Status der Darstellungen in Bezug auf ein Aufzeich-
nen und Aufschreiben gefragt werden. Vom demher 
wird nicht nur das Verhältnis von Tier und Mensch, 
aber auch die rätselhafte abstrakte Zeichensetzung 
diskutiert werden, gleich wie die Rolle, die diese Ma-
lereien im Denken eines Ursprungs, Nicht-Ursprungs 
oder Anfangs gespielt haben. Ergänzend sollen 
einige Beispiele zeitgenössischer Kunst analysiert 
werden, die explizit auf Höhlenmalereien antworten.

expressionismen in der malerei  
seit den 1960er Jahren 

Univ.-Lekt. Mag. Achim Hochdörfer

Abhaltung: geblockt 
Termine und Orte: 7.10. 16-18 Uhr (mumok), 
14.10. 10-16 Uhr (HS 4), 15.10. 10-16 Uhr (HS 2), 
16.10. 10-16 Uhr (mumok) Beginn: 7.10.2013

Die expressive Markierung steht im Zentrum von po-
lemischen Auseinandersetzungen in der Geschichte 
der modernen und zeitgenössischen Malerei. Sie 
wirft Fragen nach der subjektiven Involvierung in 
die Kunstproduktion und -rezeption auf, nach dem 
Verhältnis zwischen traditionellem Handwerk und 
Neuen Medien und nach dem Zusammenhang 
zwischen ästhetischer und politischer Revolte. 
Entgegen ihrem Klischee als unmittelbarer Ausdruck 
des authentischen Subjekts hat sich im Laufe der 
Jahrzehnte eine komplexe Rhetorik herausgebildet, 
der in dem dreitägigen Blockseminar nachgegangen 
werden soll: Allianzen der expressiven Markierung 
etwa zum Dadaismus und Feminismus, zu Protest-
kulturen, neuen Technologien und visuellen Codes.
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